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WAS SIE ERWARTET:

Rechtliche Rahmenbedingungen
Planungsstrategien & Berechnungstools
Planung im Neubau

Nachriistung im Gebaudebestand

Fordermoglichkeiten

Frage & Antwort-Runde

Was Sie erwartet:

* Rechtliche Rahmenbedingungen

* Planungsstrategien & Berechnungstools
* Planungim Neubau

* Nachriistung im Gebaudebestand

* Fordermoglichkeiten

* F&A-Runde

* Keine Schulung, wie es geht
* Stattdessen sollen Sie anschliessend:
* wissen, was Sie (noch) nicht wissen
* wissen, warum Sie es wissen sollten
* wissen, wie und wo Sie Loésungen finden

* wissen, dass es sich lohnt, sich (und andere) in diesem Thema weiterzubringen
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NocH WETTER ODER SCHON KLIMA?

Surface air temperature anomalies in 2024

Data: ERAS + Reference period: 1991-2020 + Credit: C3S/ECMWF

2024: globale Temperaturen
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Referent: M. Delker - Miinchen - 01.07.2025

Ist das noch Wetter oder schon Klima?
Das europaische Erdbeobachtungsprogramm Copernicus

Copernicus-Bericht (10.01.2025):

https://germany.representation.ec.europa.eu/news/copernicus-bericht-2024-war-das-warmste-jahr-seit-

beginn-der-aufzeichnungen-2025-01-10_de

* 2024 war das warmste Jahr seit Beginn der Wetteraufzeichnungen, sowohl global als auch in
Deutschland.

* In Deutschland lag die Durchschnittstemperatur um 2,7 °C Gber der Referenzperiode 1961-1990

* https://germany.representation.ec.europa.eu/news/copernicus-bericht-2024-war-das-warmste-
jahr-seit-beginn-der-aufzeichnungen-2025-01-10_de


https://germany.representation.ec.europa.eu/news/copernicus-bericht-2024-war-das-warmste-jahr-seit-beginn-der-aufzeichnungen-2025-01-10_de
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GLOBAL ODER LOKAL?

Bayerisches Klimainformationssystem:

Das Jahr 2024 bricht wieder alle Temperaturrekorde

Bayern 1881-2024
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2024 das wirmste Jahr ik \5¢h 2023 das zweite Jahr mit einem
seit Messbeginn Temperaturmittel iiber 10 °C in Bayern

die Rekordwerte zeigen sich auch in den dargestellten Warming Stripes:

Die Warming Stripes liefern eine einfache und anschauliche Darstellung des Klimawandels.

Es sind farbige Streifen, die die Temperaturentwicklung tber einen langjahrigen Zeitraum grafisch
darstellen.

Dabei entspricht jeder Streifen einem Jahr und die Farbe symbolisiert die regionale
Durchschnittstemperatur des entsprechenden Jahres.

Das Jahr 2024 war nicht nur bayernweit, sondern auch in den Bayerischen Klimaregionen das warmste
Jahr seit Messbeginn.

2024 (10,3 °C) war nach 2023 (10,1 °C) das zweite Jahr mit einem Temperaturmittel Gber 10 °Cin
Bayern.

https://klimainformationssystem.bayern.de/aktuelles/Jahr_2024_Temperaturrekorde



Online-Seminar kompakt: ~ Sommerlicher Warmeschutz bei Wohngebauden

GLOBALE ERWARMUNG

Vorausberechnung der globalen Erwarmung

Temperaturerhéhung (°C)

Referent: M. Delker - Miinchen - 01.07.2025

Glicklicherweise jetzt in aller Munde: Erderwdarmung,

oder besser: Erderhitzung!

Neue Daten des europaischen Klimadienstes Copernicus bestatigen:

das Jahr 2024 war weltweit das warmste jemals gemessene.

Im Jahresmittel lagen die globalen Temperaturen im vergangenen Jahr sogar erstmals mehr als 1,5°C
hoher als zu vorindustriellen Zeiten — um exakt 1,60° C.
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WORUM GEHT ES
BEIM SOMMERLICHEN WARMESCHUTZ?

Erhalt zumutbarer Bedingungen im Innenraum

sommerliche thermische
Behaglichkeit sicherstellen

hohe Erwarmung der
Aufenthaltsraume vermeiden

Energieeinsatz fur Kiihlung
vermindern

Referent: M. Delker - Miinchen - 01.07.2025

Die Mindestanforderungen an den sommerlichen Warmeschutz sollen

* die sommerliche thermische Behaglichkeit in Aufenthaltsraumen sicherstellen
* eine hohe Erwdrmung der Aufenthaltsraume vermeiden

* den Energieeinsatz fiir Kilhlung vermindern.
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WORUM GEHT ES
BEIM SOMMERLICHEN WARMESCHUTZ?

Erhalt einer lebensfreundlichen Umwelt

effektive Energieeinsparung
y

Senkung der CO,-Emissionen

Und es geht um den Erhalt einer lebensfreundlichen Umwelt:
» effektive Energieeinsparung
* Senkung der CO,-Emissionen



Rechtliche Rahmenbedingungen

Welche Normen und Standards sind verpflichtend, wo besteht Gestaltungsspielraum?
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WELCHE BAUREGELN GIBT ES ZUM SOMMERLICHEN \WARMESCHUTZ?

L

Gebaude-

| GEG | ; energie-

Sommerlicher Warmeschutz in:

Bild von sticco auf Pixabay

* Bundesgerichtshof im Jahr 1998:
e ,DIN-Normen sind keine Rechtsnormen, sondern private technische Regelungen mit
Empfehlungscharakter. “
* Die Anwendung von Normen ist grundsatzlich freiwillig.
* Normen sind nicht bindend, das unterscheidet sie von Gesetzen.
* Vertragspartner kénnen die Anwendung von Normen auch in Vereinbarungen verbindlich
festlegen.

* Rechtsverbindlichkeit erlangen Normen, wenn Gesetze oder Rechtsverordnungen auf sie
verweisen.

* GebdudeEnergieGesetz (GEG 2020) § 14: sommerlicher Warmeschutz fir alle Neubauten und
Erweiterungen nachzuweisen.
* Nachweisverfahren die in Abschnitt 8 der DIN 4108-2 [2013-02] benannten Verfahren

festgelegt:
* Sonneneintragskennwertverfahren (Nr. 8.3 DIN 4108-2) [Nr. 8.4 DIN 4108-2:2026-05]

* Thermische Gebdudesimulation (Nr. 8.4 DIN 4108-2) [Nr. 8.5 DIN 4108-2:2026-05]


https://pixabay.com/de/users/succo-96729/?utm_source=link-attribution&utm_medium=referral&utm_campaign=image&utm_content=871317
https://pixabay.com/de/?utm_source=link-attribution&utm_medium=referral&utm_campaign=image&utm_content=871317
https://pixabay.com/de/users/clker-free-vector-images-3736/?utm_source=link-attribution&utm_medium=referral&utm_campaign=image&utm_content=42944
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https://pixabay.com/de/users/clker-free-vector-images-3736/?utm_source=link-attribution&utm_medium=referral&utm_campaign=image&utm_content=42944
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https://pixabay.com/de/users/clker-free-vector-images-3736/?utm_source=link-attribution&utm_medium=referral&utm_campaign=image&utm_content=42944
https://pixabay.com/de/?utm_source=link-attribution&utm_medium=referral&utm_campaign=image&utm_content=42944
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Gebaudeenergiegesetz (GEG):
§14 GEG zielt darauf ab,

Uberhitzung von Gebduden im Sommer zu vermeiden und

den Energiebedarf fiir Kiihlung zu reduzieren, indem es Anforderungen an den sommerlichen
Warmeschutz stellt und auf die entsprechende Norm (DIN 4108-2 [2013-02]) verweist (wurde im
GModG-Entwurf aktualisiert auf: DIN 4108-2 [2026-05])

Nachweis verpflichtend, wenn

* Wohngebdude neu errichtet werden oder

* wenn bei Erweiterungen mehr als 50 m? zusammenhangende Nutzfliche hinzukommen.

10
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EMPFEHLUNG ODER R

GEG 2020 § 14

Ein ausreichender

nach Absatz 1 liegt vor,

wenn die Anforderungen
nach DIN 4108-2: 2013-02

Abschnitt 8 eingehalten
werden [...]

s
wird zur Rechtsnorm!

W L)
k- " 3

Gebéu@e-
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* GebdudeEnergieGesetz (GEG 2020) § 14:

e Ein ausreichender sommerlicher Warmeschutz nach Absatz 1 liegt vor, wenn die
Anforderungen nach DIN 4108-2: 2013-02 Abschnitt 8 eingehalten werden [...]“

* Damit wird ,Empfehlung” (DIN) zur Rechtsnorm!
* ACHTUNG:

11


https://pixabay.com/de/users/succo-96729/?utm_source=link-attribution&utm_medium=referral&utm_campaign=image&utm_content=871317
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https://www.beuth.de/de/norm/din-4108-2/167922321
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https://www.beuth.de/de/norm/din-4108-2/167922321

Planungsstrategien

12

Was sind wichtige EinflussgrofRen fiir sommerlichen Warmeschutz?
Beispiel transparente Bauteile

12
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WELCHE EINFLUSSFAKTOREN?

Thermische Behaglichkeit

Sonneneinstrahlung Luftfeucht
uftfeuchte
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Durch Mindestanforderungen an den sommerlichen Warmeschutz nach Abschnitt 8 soll
* die sommerliche thermische Behaglichkeit in Aufenthaltsraumen sichergestellt und
* eine hohe Erwarmung der Aufenthaltsraume vermieden und
* der Energieeinsatz fiir Kiihlung vermindert werden.

Neben der operativen Temperatur (Empfindungstemperatur)
mit Lufttemperatur und Warmestrahlung aus Oberflachentemperaturen haben Einfluss:

* Sonneneinstrahlung
* Luftbewegung
* Luftfeuchte

13
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WICHTIGE EINFLUSSGROREN FUR SOMMERLICHEN WARMESCHUTZ

gute Warmedammung

Vermeidung von Strahlungslasten (Sonnenschutz baulich / temporar)

Minimierung interner Lasten
wirksame Speichermassen
Nachtltftung

evtl. passive Kiihlung

Zusammenstellung der wichtigsten EinflussgroRen fiir den sommerlichen Warmeschutz:
* gute Warmedammung

* Vermeidung von Strahlungslasten (Sonnenschutz baulich oder temporér)

* Minimierung der internen Lasten

* wirksame Speichermassen

* Nachtliftung

* evtl. passive Kiihlung

14
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WORAUF BESONDERS ACHTEN?

g
o
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Energiemengen: Quellen (positiv) und Senken (negativ)in Wh/d
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Sommerlicher Warmeschutz bei Wohngebauden

0 . =
- Fenster, Transmiss. .

Fenster, Solareintrag
Gerate + Personen

" Innenwinde + FuRbod.

(erhohte) Liftung

—

Energiemengen durch die Innenoberflachen der Bauteile,

aufsummiert Gber 24 Stunden von 06:00 bis 06:00 des Folgetags.
Beispiel: 15 m? groBer Raum im Dachgeschoss,

¢ Massivbau,
¢ Steildach und
¢ Dachflachenfenster

¢ nach Suden orientiert, Rollladen.
Vorzeichen: positiv = in den Raum hinein.

[v.l.n.r.:]

Aussenwdnde (Pufferung und Transmission, Saldo)
Dachflache (Pufferung und Transmission, Saldo)
Fenster (Solar, 1 m2, mit Rolladen)

* Gestrichelt = Fenster ohne Rollladen
Fenster (Transmission)
Gerate + Personen
(erhohte) Luftung
Innenwande + FuRboden (Pufferung, Saldo)

15
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Abb. 26: Mittlerer solarer Eintrag auf eine vertikale Flache Strahlungs- Nord
fiir den Standort Graz (Daten gemaB ONORM B 8110-5) leistung § Nor
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Mittlerer solarer Eintrag auf eine vertikale Fidache
* Siden: weiB jeder

* Norden: NICHT gleich NULL!
*  Westen/Osten: im Sommer sogar hoher (Einfallswinkel)
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TRANSPARENTE BAUTEILE: WIDERSPRUCHLICHE ANFORDERUNGEN

[ ,--jx >
Sommer: J o Winter:

U-Wert = 0 W/m?*K) ‘ U-Wert = 0 Wi(m?K)
g-Wert =0% = g-Wert =100%

| % [
Sommernacht: Sommer/Winter:

U-Wert = 5,8 WI(m*K) -Wert = 100 % +
(Nachtauskiihlung) Blendschutz

Sommernacht: Auskiihlung Sommer/Winter: Blendschutz

//www.ift-rosenheim.de

Referent: M. Delker - Miinchen - 01.07.2025

Planungshinweise:

Die Zusammenhénge von Warme-/Sonnenschutz und Tageslichtnutzung sind gegenlaufig:

* in der Heizperiode: Energiedurchlassgrad der Verglasung (g-Wert) moglichst groRer als 60 %, um
solare Gewinne optimal zu nutzen;

* im Sommer: niedriger g-Wert, um Uberhitzung zu vermeiden

Planungsaufgabe: Sonnenlicht optimal nutzen und gleichzeitig Uberhitzung der Raume verhindern
Ein wirksamer Sonnenschutz wird notwendig.

Folgende Faktoren missen beachtet werden:

* Solarenergienutzung im Winter

* Reduzierung solarer Einstrahlung fiir behagliche Innenraumtemperaturen

* ausreichend Tageslicht zur Reduzierung kiinstlicher Beleuchtung

* Blendschutz und Vermeidung direkter Sonneneinstrahlung, speziell bei Bildschirmarbeitsplatzen
* Sichtschutz bei Nacht

* Durchsicht von innen nach auflen

17
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TRANSPARENTE BAUTEILE

,Traumhauser”

.-

Tageslicht (und Aussicht) ist Trumpf

,Sonnenenergieeintrag muss begrenzt werden”
A - :ij e e S

Quelle: solarlux

* Beispiel: Moderne Architektur — ,Traumhauser”
* Tageslicht, gezielt in Gebauden genutzt, spart elektrische Energie und steht tiberdies gratis
* als Lichtquelle

* als Warmelieferant
je nach Jahreszeit mehr oder minder intensiv - zur Verflgung.

* Es enthalt doppelt so viel Lichtstrom wie jede menschengemachte Lichtquelle,

* entspricht perfekt unserem Sehapparat und

* st flir unser physisches Wohlbefinden unersetzlich.

* In Birordumen beispielsweise kann Tageslicht bis zu 80% des Lichtbedarfs decken

Allerdings: GEG -, Sonneneintrag muss begrenzt werden”

18
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Online-Seminar Kompakt:

TRANSPARENTE BAUTEILE
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DIREKTE SONNENEINSTRAHLUNG

Direkte Sonneneinstrahlung
* morgens beim Aufwachen: wunderbar!

19
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TRANSPARENTE BAUTEILE

DIREKTE SONNENEINSTRAHLUNG

Referent: M. Delker - Miinchen - 01.07.2025

Direkte Sonneneinstrahlung
* eine Stunde spater im Homeoffice (oder Biiro): grauenhaft!

20
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TRANSPARENTE BAUTEILE: WARMELASTEN MINIMIEREN

Absorption
Direkte Transmission

aussen

Gesamtenergiedurchlassigkeit

Faktor
0,7 = 70%

solare Parameter: bestimmt durch Reflexion, Transmission und Absorption
Im Sonnenschutzglasbereich sind diese wie folgt definiert:
Reflexion — Der Anteil der Sonneneinstrahlung, der in die Atmosphére zurtickgeworfen (reflektiert) wird.

Absorption — Der Anteil der Sonneneinstrahlung, der im Glas in Warme umgewandelt wird.

Direkte Transmission — Der Anteil der Sonneneinstrahlung, der direkt durch das Glas nach innen gelangt.
Gesamtenergiedurchlassigkeit (g-Wert) — Der gesamte Anteil der Sonneneinstrahlung, der durch das Glas
gelangt. Er setzt sich zusammen aus der direkten Energietransmission und dem Anteil, der vom Glas
absorbiert und anschlieRend als Warme zur Raumseite abgegeben wird.

Lichtdurchlassigkeit — Der Anteil des sichtbaren Lichts, der durch das Glas gelangt.

Lichtreflexion — Der Teil des einfallenden sichtbaren Lichts, der von der Verglasung reflektiert wird.
Weitere technische Daten:

Mittlerer Durchlassfaktor — Das Verhaltnis der Gesamtenergiedurchlassigkeit der Verglasung zu der eines
Einfachglases mit einer Dicke von 3 mm.

Selektivitatskennzahl — Das Verhaltnis von Lichttransmission zu Gesamtenergiedurchlassigkeit.

21



Berechnungstools

22

Sonnenenergieeintragsverfahren
Thermische Simulation

22
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WIE FUHRE ICH DEN NACHWEIS BEIM NEUBAU?
Nachweis des sommerlichen Warmeschutzes nach GEG

Begrenzung der Sonneneintragskennwerte
=>» nach DIN 4108-2 Abschnitt 8
Mindestanforderung an den sommerlichen Warmeschutz
+ ,[...] Nachweis [...] mindestens fiir den Raum [...], der [...] zu den
hochsten Anforderungen [...] fihrt”

Begrenzung der Ubertemperatur-Gradstunden!
=» durch Thermische Simulation

Nachweis des sommerlichen Warmeschutzes fiir Neubau

» gefordertim GEG

beschrieben in der DIN 4108-2

* Sonneneintragskennwertverfahren (Nr. 8.4 DIN 4108-2:2026-05)

* Thermische Gebdaudesimulation (Nr. 8.5 DIN 4108-2:2026-05)

23
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WIE FUHRE ICH DEN NACHWEIS BEIM NEUBAU?

Nachweis des sommerlichen Warmeschutzes nach GEG

Begrenzung der Sonneneintragskennwerte
=» nach DIN 4108-2:2026-05 Abschnitt 8 —
Mindestanforderung an den sommerlichen Warmeschutz

=» Abschnitt 8.3.2
»[...] Voraussetzungen fiir den Verzicht auf einen Nachweis”

Die Mindestanforderungen an den Warmeschutz und die Energieeinsparung in Gebauden werden je nach
Zielsetzung in verschiedenen Regelwerken festgelegt. Als Grundlage fiir die Warmedammung von
Bauteilen, Warmebriicken und fiir die Gebdudehille von Hochbauten kann die bauaufsichtlich
eingefiihrte DIN 4108-2 verstanden werden.

Rdaume, bei denen auf einen Nachweis grundsatzlich verzichtet werden kann, miissen nach
Nr. 8.3.2 DIN 4108-2:2026-05 folgende Voraussetzungen erfiillen:
» geringer grundflaichenbezogener Fensterflaichenanteil entsprechend Tabelle 6
(je nach Fensterorientierung zwischen 7% und 15%)
* vorhandener auRenliegender Sonnenschutz bei einem grundflachenbezogenen
Fensterflachenanteil von max. 35%:

* mit F. 0,30 bei Verglasungen mit g > 0,40
* mit F.<0,35 bei Verglasungen mit g < 0,40

24



Web-Seminar:  Sommerlicher Warmeschutz: Schwerpunkt Fenster

2\s0" neltt

AW Fenster:

| s 1 £1/10
' 1/10 :d Grundflache

___________

: Aufenthaltsraum:
Fenster:

2 1/8 d. Grundfliche

BayB0O A i

fwe : grundflachenbezogener Fensterflichenanteil in %

Raume, bei denen auf einen Nachweis grundsatzlich verzichtet werden kann, missen nach
Nr. 8.3.2 DIN 4108-2:2026-05 folgende Voraussetzungen erfiillen:

» geringer grundflaichenbezogener Fensterflaichenanteil entsprechend Tabelle 6
(je nach Fensterorientierung zwischen 7% und 15%)

vorhandener auRenliegender Sonnenschutz bei einem grundflachenbezogenen
Fensterflachenanteil von max. 35%:

* mit F. 0,30 bei Verglasungen mit g > 0,40
* mit F.<0,35 bei Verglasungen mit g < 0,40

* A, = Fensterflachen eines Raumes als RohbaumaR in m?

* Ag = Nettogrundflachen eines Raumes als RohbaumaR in m?



Web-Seminar:  Sommerlicher Warmeschutz: Schwerpunkt Fenster

DIN 4108-2: BERECHNUNG ODER NICHT?

- Darf auf Nachweis verzichtet werden?

- bei Eoenkr > 0,40 :
- bei Bsenkr < 0,40 :

fwe : grundflachenbezogener Fensterflachenanteil in %
Rdume, bei denen auf einen Nachweis grundsatzlich verzichtet werden kann, miissen nach
Nr. 8.3.2 DIN 4108-2:2026-05 folgende Voraussetzungen erfiillen:
» geringer grundflaichenbezogener Fensterflaichenanteil entsprechend Tabelle 6
(je nach Fensterorientierung zwischen 7% und 15%)
oder:
» vorhandener auRenliegender Sonnenschutz bei einem grundflachenbezogenen
Fensterflachenanteil von max. 35%:
Der Energieabminderungsfaktor eines auBenliegenden Sonnenschutzes wird in Kurzform F-Wert
genannt und beschreibt die prozentuale Verringerung des g-Wertes einer Verglasung durch die

auBenliegende Sonnenschutzanlage auf einer Skala von 0 bis 1, wobei 1 der schlechteste Wert ware
und 0 der theoretisch beste Wert.

* mit F.<0,30 bei Verglasungen mit g > 0,40
* mit F.<0,35 bei Verglasungen mit g < 0,40
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DIN 4108-2: BERECHNUNG ODER NICHT?

- Darf auf Nachweis verzichtet werden?

fwe : grundflachenbezogener Fensterflichenanteil in %

Rdume, bei denen auf einen Nachweis grundsatzlich verzichtet werden kann, miissen nach
Nr. 8.2.2 DIN 4108-2 folgende Voraussetzungen erfiillen:

» geringer grundflaichenbezogener Fensterflaichenanteil entsprechend Tabelle 6
(je nach Fensterorientierung zwischen 7% und 15%)

vorhandener auRenliegender Sonnenschutz bei einem grundflachenbezogenen
Fensterflachenanteil von max. 35%:

mit F. < 0,30 bei Verglasungen mit g > 0,40

mit F. < 0,35 bei Verglasungen mit g < 0,40
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ERMITTLUNG: Regensburg (B)

Ingoistadt (Bb

Augsburg (B)e
Minchen (Bb

ISCH-PARTENKIRCHEI

|:| Region A [:] Region B D Region €

Gerwrnren chir B o (el A1y

Bild 1: Sommerklimaregionen

Sonneneintragskennwertverfahren

Das Sonneneintragskennwertverfahren nach Nr. 8.4 DIN 4108-2:2026-05 basiert auf einem Vergleich
zwischen einem zuldssigen Sonneneintragskennwert S, und einem fiir den Raum
ermittelten SonneneintragskennwertsS, . Fiir den Nachweis muss S, < S, erfiillt sein.
Der zuldssige Sonneneintragskennwert S, ist abhangig von:

* der Sommerklimaregion, in der sich das Geb&dude befindet (A, B oder C)

* der Bauart des Gebaudes (leichte, mittlere und schwere Bauart)

* dem grundflichenbezogenen Fensterflichenanteil (fWG =AW/AG)

* einer vorhandenen erhohten (n > 2 h-1) oder hohen (n > 5 h-1) Nachtliiftung

* einer vorhandenen Sonnenschutzverglasung (g < 0,4)

* der Fensterneigung und Orientierung der Fenster

* dem Einsatz passiver Kiihlung

zul
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FAV hu IV [c}2 . GRUNDFLACHENBEZOGENER FENSTERFLACHENANTEI

fue = Aw/Ag = 6,55/19,36 = 0,338

Grundflachenbezogener Fensterflichenanteil: f,; = A, /Ag
* A, = Fensterflachen eines Raumes als RohbaumaR in m?

* A; = Nettogrundflachen eines Raumes als RohbaumaR in m?
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Fe

Sommerlicher Warmeschutz bei Wohngebauden

Verschattung

A b

3. VORHANDENER SONNENEINTRAG

SVOI‘h = (gsenkr X Ay X Fc) /AG

S, =1(0,6xA,xF)/Ag

gsenkr

® /\0

p——

Ay

vorh ~
S,orh = (0,6 x6,55 x F) / Ag
S.orh = (0,6 x6,55 x 1,0) / Ag
S,orh = (0,6 x6,55x1,0) / 19,36
S/0rh=1,179 /19,36
S,orh = 0,203

Sonneneintragskennwertverfahren

Berechnung vorhandener Sonneneintragskennwert S,

mit:

vorh

*  B.enkr G€samtenergiedurchlassgrad des Glases fiir senkrechten Strahlungseinfall; hier 0,6

* A, die Fensterflache des Fensters in m?; hier 6,55

* F. Abminderungsfaktor fir Sonnenschutzvorrichtungen; hier 1,0 (n.v.) [siehe. 8.6
Anhaltswerte fiir Abminderungsfaktoren F. von fest installierten Sonnenschutzvorrichtungen]

* A; Nettogrundflache des Raumes; hier 19,36
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ERMITTLUNG:

S,= Bauart,
Nachtliiftung

S,= grundflachenbez.
Fensterflachen-
anteil

S;= Sonnenschutzglas

S;= Fenster-
Orientierung
S¢= passive Kuhlung

Sy = 2515

Sonneneintragskennwertverfahren

Berechnung zuldssiger Sonneneintragskennwert:

Der zuldssige Sonneneintragskennwert S, ist abhangig von:

1) der Sommerklimaregion, in der sich das Gebaude befindet (A, B oder C); hier Region B: S, =+ 0,03

2) S,:der Bauart des Gebaudes (leichte, mittlere und schwere Bauart); hier schwer und erhéhte
Nachtliftung wihrend der zweiten Nachthélfte mit n > 2 h'); hier + 0,113

3) S,: dem grundflachenbezogenen Fensterfldchenanteil [S,= a-(b*f,)] 0,060-(0,231*0,338); hier -
0,018

4) S;: einer vorhandenen Sonnenschutzverglasung (g < 0,4); hier +/- 0,00

5) S,: der Fensterneigung (-0,035 bei 0°<Neigung<60°) ; hier +/- 0,00

6) Sg: Orientierung der Fenster (+0,10 bei Nordost bis Nordwest); hier +/- 0,00 (Standardfall)

7) Sg: Einsatz passiver Kiihlung ; hier +/- 0,00

S,.= (0,03+0,113-0,018+0,00+0,00+0,00) = 0,125
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min. FC ? Svorh < gzu/ Svorn = 0,203S, , = 0,125
fowe=Ay/ As=0,338

S,u ! fng = max.

0,125/0,338 =
F ':: N AW 8senkr X Fc <
C § 8senk . B
Verschattung * = min. F¢ = / 8senkr
Ag min. F = /0,6

-0,615

Sonneneintragskennwertverfahren
Fragestellung:

Wie wirksam muss der Sonnenschutz (F.-Wert) mindestens sein, damit der

Sonneneintragskennwert des Raums unter dem zuldssigen Grenzwert S, bleibt.
mit:

A; Nettogrundflache des Raumes
8.nir Gesamtenergiedurchlassgrad des Glases fiir senkrechten Strahlungseinfall
A, die Fensterflache des Fensters

F. Abminderungsfaktor fiir Sonnenschutzvorrichtungen nach Tabelle 7.

1. Berechnungsformel fiir den vorhandenen Sonneneintragskennwert: S, ., = (8enir X Aw X Fc) / Ag
2. Berechnungsformel fiir den zuldssigen Grenzwert S, : S,on < S, = 0,067

zul*

(der vorhandene Sonneneintragskennwert muss kleiner oder gleich dem Grenzwert sein!)
3. Berechnungsformel fiir Fensterflachenverhéltnis: A, / Ag = fus
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WIE FUHRE ICH DEN NACHWEIS BEIM NEUBAU?

Nachweis des sommerlichen Warmeschutzes nach GEG

- Begrenzung der Sonneneintragskennwerte
=» nach DIN 4108-2:
Abschnitt 8 — Mindestanforderung an den
sommerlichen Warmeschutz
+ ,[...] Nachweis [...] mindestens fiir den Raum [...], der
[...] zu den hochsten Anforderungen [...] fiihrt“

- Begrenzung der Ubertemperatur-Gradstunden!
=» durch Thermische Simulation

NACHWEIS DES SOMMERLICHEN WARMESCHUTZES FUR NEUBAU

» gefordertim GEG
* beschrieben in der DIN 4108-2
* Sonneneintragskennwertverfahren (Nr. 8.4 DIN 4108-2:2026-05)

* Thermische Gebdudesimulation (Nr. 8.5 DIN 4108-2:2026-05)
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ALTERNATIVE: THERMISCHE SIMULATION

Begrenzung der Ubertemperatur-Gradstunden! ; —

=» durch Thermische Simulation 1 Wamaregonen Ao 082 | on
¥ Kimaregionen 8 DIN 4108-2 gemaligt
[ Kiimaregionen C DIN 4108-2 sommerheil

verwendeter Klimadatensatz 04_Potsdam(Deut

Klimadaten Kiimadatensalz fiir das Jahr 2010

oo

[ TRY-Datensatz wahlen
] THK-Datensatz wahlen
7] fur einen Tag

Imporivon Messwerten
Info

oK

Nachweis durch Anwendung einer dynamisch-thermischen Simulation:
* inklusive detailgenauer Abbildung von Gebdaudegeometrie und -konstruktionen
* erfordert mehr Aufwand
* Beriicksichtigung
* von tatsachlichen geplanten Nutzungszeiten
* geplanten internen Warmeeintragen

* umgebenden Bauteilen
» Effektivitdt von MaRBnahmen fir den Warmeschutz im Sommer kann so genauer und
anwendungsspezifischer bewertet werden
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ALTERNATIVE: THERMISCHE SIMULATION

(— 222020 0202=———_—— 0 =mw e
g Flichenmanagement mit Faltmodellen . DAMMWERK

Bauphysik+GEG-Software

Klimadaten

F 0103

Raumgeometrie: ,,Faltmodell” ; ('\

Nachweis durch Anwendung einer dynamisch-thermischen Simulation:
* CAD-Daten einlesen
* Alternativ: raumweise Eingabe per Faltmodell
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ALTERNATIVE: THERMISCHE SIMULATION

Klimadaten

Raumgeometrie: ,Faltmodell”

Nachweis durch Anwendung einer dynamisch-thermischen Simulation:
* inklusive detailgenauer Abbildung von Gebdudegeometrie und -konstruktionen
* erfordert mehr Aufwand
* Berlicksichtigung
* von tatsachlichen geplanten Nutzungszeiten
* geplanten internen Warmeeintragen
* umgebenden Bauteilen
* Effektivitdt von MaRnahmen fiir den Warmeschutz im Sommer kann so genauer und anwendungsspezifischer
bewertet werden
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ALTERNATIVE: THERMISCHE SIMULATION

Klimadaten

Raumgeometrie: ,Faltmodell”

Nachweis durch Anwendung einer dynamisch-thermischen Simulation:
* CAD-Daten einlesen
* Alternativ: raumweise Eingabe per Faltmodell

37
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Klimadaten © a0

Raumgeometrie: ,Faltmodell”

. “_'—__']
Bauteile Rl —

ALTERNATIVE: THERMISCHE SIMULATION

B Bauteitubersiche

(®@cn
B>c\

[} Dachdecke, leicht dub

[ Trennwand, lecht OWB

Nachweis durch Anwendung einer dynamisch-thermischen Simulation:

inklusive detailgenauer Abbildung von Gebaudegeometrie und -konstruktionen
erfordert mehr Aufwand
Bericksichtigung

* von tatsachlichen geplanten Nutzungszeiten
* geplanten internen Warmeeintragen

* umgebenden Bauteilen
Effektivitdt von MaRnahmen fir den Warmeschutz im Sommer kann so genauer und
anwendungsspezifischer bewertet werden
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ALTERNATIVE: THERMISCHE SIMULATION

Klimadaten
Raumgeometrie: ,Faltmodell”
Bauteile

Luftwechsel

& Luftwechsel nach DIN 4108-2

Grundiufiwechsel NWG
wahrend der Betriebsstunden 7-18 Uhr

¥ bei Bedarf erhohte Tagluftung

¥ bei Bedarf erhohte Nachtliftung
[71 bei Bedarf hohe Nachtliftung, geschossut

OK

0,24 1n
1331h

Nachweis durch Anwendung einer dynamisch-thermischen Simulation:
* inklusive detailgenauer Abbildung von Gebdaudegeometrie und -konstruktionen

¢ erfordert mehr Aufwand
* Beriicksichtigung

* von tatsachlichen geplanten Nutzungszeiten
* geplanten internen Warmeeintragen

* umgebenden Bauteilen

» Effektivitdt von MaRBnahmen fir den Warmeschutz im Sommer kann so genauer und

anwendungsspezifischer bewertet werden

39



Online-Seminar kompakt: ~ Sommerlicher Warmeschutz bei Wohngebéuden

ALTERNATIVE: THERMISCHE SIMULATION

Klimadaten
E Sonnenschutzvorrichtungen

Raumgeometrie: ,Faltmodell”

"1 statisch (sh. Bauteilparameter)

¥ strahlungsabhangig gesteuert
fc Sonnenschutz Stid (strahlungsabh.)
fc Sonnenschutz Nord (strahlungsabh.)

Bauteile

LUftweChseI [ bauliche Verschattung berucksichtigen

Sonnenschutz | Diffusstrahlung mit Verschatiung

Nachweis durch Anwendung einer dynamisch-thermischen Simulation:

* inklusive detailgenauer Abbildung von Gebdudegeometrie und -konstruktionen
* erfordert mehr Aufwand

* Berlicksichtigung

* von tatsachlichen geplanten Nutzungszeiten
* geplanten internen Warmeeintragen

* umgebenden Bauteilen
» Effektivitdt von MaBnahmen fiir den Warmeschutz im Sommer kann so genauer und anwendungsspezifischer
bewertet werden
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ALTERNATIVE: THERMISCHE SIMULATION

& KiaroDialog

Einstellungen zur thermischen Simulatio

Projekt einfacher_Raum
. geografische Lage 52,23/13,04
Klimadaten Klimaregion B gemaRigt (26°C

¥ Nichtwohngebaude
Wohngebaude
. “ Raumgrundfiache 100,00 m*
Raumgeometrie: ,,Faltmodell Raumvolumen 300,00 m*

Mobiliar leichte Mobel

H AuBenklima (Te, Solarstrahiung
Bauteile 5 s >

Luftwechselzahien B
interne Warmequellen >

Luftwechsel Sonnenschutvorrichtungen >

Ausgangstemperatur
Temperatur im Keller
Sonnenschutz Temperatur des Erdreichs

kritische Temperaturgrenze
o c o Voreinstellungen nach DIN 4108-2
Simulationseinstellungen Raumskize (Faltmodell

alles neu

OK

Nachweis durch Anwendung einer dynamisch-thermischen Simulation:

* inklusive detailgenauer Abbildung von Gebdaudegeometrie und -konstruktionen
* erfordert mehr Aufwand

* Beriicksichtigung

* von tatsachlichen geplanten Nutzungszeiten
* geplanten internen Warmeeintragen

* umgebenden Bauteilen
» Effektivitdt von MaRBnahmen fir den Warmeschutz im Sommer kann so genauer und
anwendungsspezifischer bewertet werden
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ALTERNATIVE: THERMISCHE SIMULATION

X Gebaudesimulation "Bsp12-6020.."
Raumtemperaturen (Tagesmittelwerte) mit 365 Betrachtungstagen

KI i ma d aten g — Ti, op operative Raumtemperatur
—— Ti. Lu Raumlufttemperatur
-—- Ubertemperaturgrenze

Raumgeometrie: ,Faltmodell”

| oy, A
Bauteile Aﬂwﬁj&*’w \TL% m‘\‘f‘f )kf\

Luftwechsel

Sonnenschutz :
[

Simulationseinstellungen

1/
{

Hilhl
d(
L) '|‘I
8.

SimUIations-Ergebnisse 5 I a P 15.04. 16.05. 12.06. 09.07. 05.08 01.09 28.09. 2510 2111, 18.12.

Nachweis durch Anwendung einer dynamisch-thermischen Simulation:

* inklusive detailgenauer Abbildung von Gebdaudegeometrie und -konstruktionen
* erfordert mehr Aufwand

* Beriicksichtigung

* von tatsachlichen geplanten Nutzungszeiten
* geplanten internen Warmeeintragen

* umgebenden Bauteilen
» Effektivitdt von MaRBnahmen fir den Warmeschutz im Sommer kann so genauer und
anwendungsspezifischer bewertet werden
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ALTERNATIVE: THERMISCHE SIMULATION

Klimadaten

Raumgeometrie: ,Faltrrj

Bauteile
Luftwechsel

Sonnenschutz

Simulationseinstellungejs

Simulations-Ergebnisse

Nachweis durch Anwendung einer dynamisch-thermischen Simulation:

* inklusive detailgenauer Abbildung von Gebdudegeometrie und -konstruktionen
* erfordert mehr Aufwand

* Berlicksichtigung

* von tatsachlichen geplanten Nutzungszeiten
* geplanten internen Warmeeintragen

* umgebenden Bauteilen
» Effektivitdt von MaBnahmen fiir den Warmeschutz im Sommer kann so genauer und anwendungsspezifischer
bewertet werden
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ALTERNATIVE: THERMISCHE SIMULATION

—_— = —————— e
$ [ Paameter B8 Solstionstanen i Gm F1 O @R A B & D3Hie X

Thermische Simulation "Rechenbiatt "

¢ » o Temperaturveriauf Te Drektstrahlung Diffusstrahlung . (Standort Deutschiand)

Simulationseinstellungen

Simulations-Ergebnisse

Nachweis durch Anwendung einer dynamisch-thermischen Simulation:

* inklusive detailgenauer Abbildung von Gebdudegeometrie und -konstruktionen
* erfordert mehr Aufwand

* Berlicksichtigung

* von tatsachlichen geplanten Nutzungszeiten
* geplanten internen Warmeeintragen

* umgebenden Bauteilen

» Effektivitdt von MaBnahmen fiir den Warmeschutz im Sommer kann so genauer und anwendungsspezifischer
bewertet werden
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Nachriistung im Gebaudebestand

45
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SONNENSCHUTZ DURCH BAUELEMENTE

| |

Quelle: Spieker Balkone

.

.

LU

-

Beispiel: Verschattung durch Balkone
* Hochstehende Sonne (Sommer): Fenster verschattet

46



Online-Seminar kompakt: ~ Sommerlicher Warmeschutz bei Wohngebauden
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Winter: Balkor
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und Wei ohne Laub
nner g tief in den Raum

Beispiel: Verschattung durch Balkone

* Tiefstehende Sonne (Winter): Sonnenenergie erreicht die Fenster — und erwdrmt kostenlos die

Innenraume
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SONNENSCHUTZVERGLASUNGEN

U-Wert Glas g-Wert Lichtdurch-
[W/m2K] [%] lassigkeit [%]

1 Scheibe bis 5,8 87 % >90 %

2 Scheiber lealiarvaralaciinat D8N N oL ra QN 0L

2zmmabs  Sonnenschutzglas 3fach  2fach

2 Scheiber | -
8 b 20 my Warmedurchgangskoeffizient Ug (W/m?K] 0,7 1,0

_Argon-Kn | ichttransmissionsgrad (%) 24 60

;§°;}§'?3', Gesamtenergiedurchlassgrad (%) 27

Krypton - Xenon FUllung (— U, g Sinken)

g-Wert = Gesamtenergiedurchlassgrad fiir Solarstrahlung bei senkrechtem Einfallwinkel
beriicksichtigt
- direkte Transmission von Solarstrahlung im gesamten Wellenlangenspektrum

- indirekte Transmission, d.h. Absorption von Solarstrahlung in der Verglasung
und anschlieRende Warmeabgabe an den Raum

Referent: M. Delker - Miinchen - 01.07.2025

Sonnenschutzverglasungen im Vergleich:
* g-Wert bis 25% moglich
* U-Wert
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SONNENSCHUTZ: VERSCHATTUNG

innen oder auRen?

|-

Bild von stokpic auf Pixabay Bild von Daniel Roos auf Pixabay

Klappladen als Sonnenschutz
Vorteil:

* Sehr effizient, Abminderung: hoch
Nachteile:

* Lichtdurchlassigkeit stark reduziert (erfordert elektrische Beleuchtung)
* Bedienungskomfort gering

* Bedienungsaufwand hoch
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VERSTELLBARE SONNENSCHUTZVORRICHTUNGEN

Zelle Sonnenschutzvorrichtung®

Ohne Sonnenschutzvorrichtung I
Z Innenliegend Ef}Mschen den Scheiben®: .
. : _ reduziert
2.1 weil oder reflektierende Oberfléche mit geringer Transparenz
0,
22 helle Farben oder geringe Transparenz © um 25%
23 dunkle Farbe oder héhere Transparenz

| Auenliegend

31 drehbare Lamellen, hinterliiftet

32 Jalousien und Stoffe mit geringer Transparenz © , hinterliiftet

3.3 Jalousien, allgemein
34 Rollladen, Fensterldaden

3.5 Vordacher, Loggien, freistehende Lamellen®
36 Markisen °, oben und seitlich ventiliert

3.7 Markisen °, allgemein

Abb. 10 Abminderungsfaktoren Fc von Sonnenschutzvorrichtungen DIN 4108-2

* Beispiel Raffstore:
* innenliegend nur um ca. 25% verringerter Energieeintrag

* auBenliegend um ca. 75% verringerter Energieeintrag
* Sogar bis zu 90% moglich

50



auBenliegender Sonnenschutz mit Raffstores
Vorteile:

* Bedienungskomfort hoch (elektrisch)
* Bedienungsaufwand sehr gering (manuell, sensorgesteuert automatisch/halbautomatisch)
* Sichtverbindung nach auRen bleibt erhalten

* Tageslichtlenkung moglich

Nachteile:
* Investitionskosten: hoch

* zusatzliche Wartungskosten
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LOSUNGEN: SONNENSCHUTZ MIT TAGESLICHTLENKUNG

L)

:

Beleuchlungs.
starke sanken

Quelle: Baunetz_Wissen <https://www.baunetzwissen.de/licht/fachwissen/tageslichtsysteme/tageslichtlenkung-167226>

* Fenster und Fassaden und damit auch der Sonnenschutz miissen auf tages- und jahreszeitliche
Schwankungen der Sonneneinstrahlung reagieren, um ein behagliches Klima zu gewahrleisten.

» Statische Systeme kdnnen das nicht, da sie nicht variabel auf veranderte Bedingungen eingehen.

* Daher sind automatische Steuerungssysteme auch im Wohnungsbau sinnvoll, die bei Abwesenheit
reagieren und zu einer Verbesserung der Energieeffizienz und des Wohnkomforts fiihren.

* (Gleichzeitig kann auch die Anwesenheit der Bewohner simuliert werden, um potenzielle Einbrecher
abzuschrecken.)
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ANNANNANWNNNNNANNNNNNNNKE T

* oberer Teil des Behangs getrennt verstellbar
* Licht wird an die Decke reflektiert:

* Tageslichtnutzung
* keine Blendwirkung

|

i

FEEEE
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LOSUNGEN: SONNENSCHUTZ MIT TAGESLICHTLENKUNG

Quelle: Baunetz_Wissen
<https://www.baunetzwissen.de/licht/fachwissen/tages|
ichtsysteme/tageslichtlenkung-167226>

Foto: Schlotterer, Sicht + Sonnenschutz
Foto: Schlotterer, Sicht + Sonnenschutz

selbst bei gedffneter Lamellenstellung, die eine weitgehend ungehinderte Aussicht zuldsst, ist ein
hoher Grad an Reflexion des Sonnenlichtes moglich
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IM BESTAND

6. AuBenwand

>~ -

Was im Winter hilft: | g2 LY d O‘/’

5. Bodenplatte/Kellerwand

~O

Was aUCh im sommer nﬁtzt: 2. Kellercfecke’/’ o7 o | O

T2 )\ 3.Heizung

4. Elektrik

Uberblick der Ansatzpunkte fiir eine energieeffiziente Haussanierung (fett = auch sommerl.
Wairmeschutz!):

Fenster (oder Verglasung) tauschen

Kellerdecke ddmmen

Heizung tauschen (oder optimieren)

Elektrik; hier vor allem: EE (PV)

Kellerwand (oder Sockel!) ddmmen

ukwhne

* Die Dammung der KellerauBenwénde ist eine relativ aufwendige Arbeit.
Wer ein altes Haus aufgrund eines Feuchtschadens ohnehin aufgraben muss, kann die
freigelegten Wande zuerst abdichten und mit gegen Feuchtigkeit unempfindlichem Material
wie Hartschaumplatten ddmmen.

* Einfacher gestaltet es sich, die Kellerdecke von unten zu ddmmen.
Wenn genug Raumhohe vorhanden ist, kénnen Sie z.B. selbst 4, 6 oder besser 10 Zentimeter
Dammstoff von unten an die Decke kleben/diibeln

6. AuBenwand (Fassade) dimmen
7. Luftung mit Warmerickgewinnung einbauen

8. Dach dammen
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Beispiel: Fenster / Fassade

. Fenster

i)

Neben dem gedammten Dach sind neue Fenster und die Fassadendammung wichtig.

Gesamtplan

Damit Sanieren wirklich gelingt, ist eine Gesamtplanung notwendig. Fiir eine Sanierungsberatung mit

Variantenstudie, Energieausweis und Umsetzungskonzept gibt es Bundes- und kommunale Férderungen

*  Wer zum Beispiel die AuRenwand dammt, sollte wenn moglich gleichzeitig neue Fenster einbauen:
Warmebriicken vermeiden.

* Fenster gehoren nicht mehr in die Mitte der Mauerwerkswand, sondern in die Ebene der Dammung
(Wéarmebriicken vermeiden)

* Material: es gibt 6kologische Unterschiede — die sind marginal gegeniliber dem Unterschied zwischen
geddmmt und ungedammt!
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Beispiel: Dach

Phasen-
verschiebung

AuRentemperaturverlauf —
aa Amplitude aufRen

Innentemperaturverlauf -
ai Amplitude innen

9:00 15:00 21:00

%)
2.
B
§.
5
[~4

* Bei Altbauten geht liber das Dach im Winter besonders viel Warme verloren
* Im Sommer dringt viel Warme ein

* Diese Grafik zeigt einen nahezu idealen Temperaturverlauf an der Bauteiloberflachen innerhalb des
Hauses.

* Diesen erreicht man durch die Wahl der richtigen Dammstoffe.
* Die rote Kurve gibt die AuRentemperatur im Tagesverlauf wieder,

» die gelb gestrichelte Kurve zeigt, dass sich die Temperatur dank Hitzeschutz im Gebadudeinneren nur
wenig dandert

* Entscheidend: die Phasenverschiebung!
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INNEN ANGEBRACHTER SONNENSCHUTZ

Sonnenschutzfolien, selbstklebend
Vorteile:

* Investitionskosten: niedrig
* Bedienungsaufwand: entfallt
* Abminderung kann je nach Himmelsrichtung passend gewahlt werden

Nachteile:
* Nicht regulierbar
* Sichtverbindung wird beeintrachtigt: Mehr Sonnenschutz = weniger Durchsicht!

* Hohere Effizienz bedingt geringere Lichtdurchlassigkeit: reduzierter Lichteinfall - auch in
dunkleren Wintermonaten und bei schlechtem Wetter
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Sonnenschutz innenliegend

Bild von Pexels auf Pixabay

Vorhdnge Vertikal-Lamellen

Referent: M. Delker - Miinchen - 01.07.2025

innenliegender Sonnenschutz mit Fensterbehdngen
Vorteil:

* Bedienungskomfort mittel

* Bedienungsaufwand mittel
Nachteile:

* Hohere Effizienz bedingt geringere Lichtdurchlassigkeit

Quelle: MHZ GmbH
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Sonnenschutz innenliegend - verstellbar

iy |t = ! (35
F g 3 e < - |
Raffstoren, innenliegend Rollo/Jalousie, innenliegend, Abb. 14 Rollo/Jalousie, innenliegend,
Folienbehang Textilbehang

Innen-Jalousien, -Raffstore, -Rollos

innenliegender Sonnenschutz mit Jalousien, Raffstores, Textil-Rollos
Vorteile:

* Bedienungskomfort mittel bis hoch (elektrisch)

* Bedienungsaufwand mittel gering (sensorgesteuert automatisch/halbautomatisch)

Nachteile:

» Effizienz deutlich geringer als bei AuRenmontage
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Sonnenschutz aulenliegend

Raffstore, AuRenjalousien

Markisen

L
-l

auBenliegender Sonnenschutz mit Textil-Markisen, Raffstores
Vorteile:

* Bedienungskomfort hoch (elektrisch)
* Bedienungsaufwand sehr gering (manuell, sensorgesteuert automatisch/halbautomatisch)

* Sichtverbindung nach auRen bleibt erhalten

Nachteile:

* Investitionskosten: hoch; zusatzl. Wartungskosten
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Warmelast abfiihren durch Luftwechsel

»Nachtliiftung”

Fensterstellung Luftwechsel h~!

Fenster und Tiiren ganz geschlossen

Fenster gekippt, Rolladen zu

Fenster EekiEEti kein Rolladen

Fenster halb offen

Fenster ganz offen

Gegenliberliegende Fenster offen (,,Durchzug”)

0,1 bis 0,3
0,3 bis 1,5
0,8 bT
5 bis 10

9 bis 15

GroRer als et

Nacht-Liiftung
¢ Mehr als zehnfache Luftwechselraten!
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LOSUNGEN FUR FUNKTIONSRAUME: NACHTLUFTUNGSKLAPPEN

'V

* Einbruchsichere Nachtliftungsklappen
* Auch motorisiert mit Zeitsteuerung
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MARNAHMEN ZUR AKTIVEN KUHLUNG

wo immer moglich ohne Einsatz
energieintensiver Klimatisierung!

Raumklimagerate enthalten klimaschadliche HFKW und haben einen hohen Energiebedarf.
Quelle: kanvag / Fotolia.com

MARNAHMEN ZUR AKTIVEN KUHLUNG
* wo immer moglich ohne Einsatz energieintensiver Klimatisierung

* zusatzlicher Kiihlenergiebedarf fiir sommerlichen Komfort in Gebauden in Mitteleuropa wird auch fir
zukiinftige Klimarandbedingungen nur geringfligig hoher ausfallen

* Voraussetzung dafiir:
* konsequente Reduzierung
* der externen (Solarlast) und
* derinternen Warmeeintrage

* Dies muss bei der Planung von Neubauten und Sanierungen stets beachtet werden
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STROMBEDARF FUR KLIMAANLAGEN GLOBAL
Kiihle Luft

Energieverbrauch fur Klimaanlage

= ca. 10% Welt-
Strombedarf

wo immer moglich ohne Einsatz
energieintensiver Klimatisierung!

16 850,10 g = ca. 100% jahrl.
Stromerzeugung in D

China

EU

Naher Osten

statista%

energieintensive Klimatisierung:

e geschatzt rund 10 Prozent des gesamten Stromverbrauchs der Welt
* 1990: 600 Terrawattstunden

e 2016: >2.000 TWh, entspricht in etwa der gesamten jahrlichen Bruttostromerzeugung
Deutschlands
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KLIMA-SPLIT-GERATE

...sind ,,Warmepumpen”!

y AR RN LSRN
=» kostengiinstig kiihlen im Sommer
= A0 R uuht SRRt

=» kostengiinstig heizen im Winter

T

Q)

Quelle: Carsten Herbert Energiesparkommissar Quelle: depositphotos | VadimVasenin

Luft-Luft-Warmepumpen
* helfen im Winter, Kosten zu sparen beim Heizen

* helfen im Sommer, kostengiinstig zu kiihlen !

Quelle: Carsten Herbert: GEG - Kostenglinstige Losung das GEG einzuhalten (65% EE)
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https://www.herder.de/autoren/h/carsten-herbert/
https://youtu.be/LZmNvYpVv3c?feature=shared
https://youtu.be/LZmNvYpVv3c?feature=shared
https://youtu.be/LZmNvYpVv3c?feature=shared

Fordermoglichkeiten

67

Fordermoglichkeiten: Welche Forderprogramme unterstiitzen nachhaltige Investitionen?
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FORDERUNG: BEG EM

Bundesforderung fiir effiziente Gebaude - EinzelmaBnahmen

Weitere Informationen finden Sie unter: www.bafa.de/beg

Gebaudehiille § Anlagentechnik Warmeerzeuger Heizungs-
(auBer Heizung) B (Heizungstechnik) @ optimierung

BEG HEIZUNG:
Mit der Bundesforderung fir effiziente Gebadude (BEG) gibt es Zuschiisse fiir EinzelmaRnahmen:

* Gebaudehiille

* Anlagentechnik (auBer Heizung),
z.B. Liiftungsanlage mit Warmerlickgewinnung

*  Warmeerzeuger (Heizungstechnik)

* Effizienzbonus: fir Warmepumpen mit Warmequelle Wasser, Erdreich oder Abwasser*

* Klimageschwindigkeits-Bonus: fiir selbstnutzende Eigentiimerinnen; funktionstiichtige
Biomasse- und Gasheizungen, die dlter als 20 Jahre sind, oder funktionstiichtigen Ol-,
Kohle-, Nachtspeicher- und Gasetagenheizungen. Bis 31. Dezember 2028; sinkt dann alle
zwei Jahre um 3 %

* einkommensabhangiger Bonus fiir selbstnutzende Eigentlimerinnen mit bis zu 40.000 € zu
versteuerndem Haushaltseinkommen

* Heizungsoptimierung
u.a. Hydraulischer Abgleich

* Fachplanung + Baubegleitung

* *und Emissionsminderungszuschlag: fiir Biomasseanlagen, wenn Emissionsgrenzwert fiir
Staub von 2,5 mg/m3: pauschal 2.500 Euro

WEG: Bis auf den einkommensabhangigen Bonus ist die Wohnungseigentiimergemeinschaft als
juristische Einheit antragsberechtigt, vertreten durch den Verwalter; sie miissen das
Gemeinschaftseigentum betreffen
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FORDERUNG: BEG EM

Bundesforderung fiir effiziente Gebaude - EinzelmalRnahmen

Weitere Informationen finden Sie unter: www.bafa.de/beg

Gebiudehiille Anlagentechnik Warmeerzeuger Heizungs-
(auBer Heizung) (Heizungstechnik) optimierung

Hochstgrenze der forderfahigen Ausgaben:

je Wohneinheit 60.000 € (statt 30.000 €)

; & - ‘

Mit iSFP:
» zusatzliche Forderung (+5%) und dies
* auf hohere forderfahige Investitionskosten!
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FORDERUNG: BEG (-> BAFA)

6. AuBenwand

Erneuerung, Ersatz oder
erstmaliger Einbau von Fenstern

-5 KeHercfecltevlr = '/'” Dﬁmmung der Gebﬁudehﬁ"e

Ersatz oder erstmaligen Einbau : . '
von aufBenliegenden - e
Sonnenschutzeinrichtungen :

" 4. Elektrik

BAFA-Forderung in der BEG EM (Bundesforderung fiir effiziente Gebaude — EinzelmalRnahmen)
Gefordert werden:
* Dammung der Gebdudehiille (AuBenwande, Dachflachen, Geschossdecken und Bodenflachen),
sowie Erneuerung/Aufbereitung von Vorhangfassaden;
* Erneuerung, Ersatz oder erstmaliger Einbau von Fenstern, AuRentiiren und -toren;
* Sommerlicher Warmeschutz durch Ersatz oder erstmaligen Einbau von aufRenliegenden
Sonnenschutzeinrichtungen mit optimierter Tageslichtversorgung

* mit 15 % der Investitionssumme direkt vom Staat gefordert. Bei Vorlage eines individuellen
Sanierungsfahrplans (iSFP) steigt der Zuschuss sogar auf 20 %
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BAFA-Forderung in der "Bundesforderung fiir effiziente Gebaude" (BEG)
Gefordert wird auch:

Sommerlicher Warmeschutz durch Ersatz oder erstmaligen Einbau von auBenliegenden
Sonnenschutzeinrichtungen mit optimierter Tageslichtversorgung

Die Forderung fiir sommerlichen Warmeschutz fordert Einbau und Erneuerung von aufSenliegendem
Sonnenschutz mit automatischer Steuerung.

Seit dem 1. Januar 2024 hat sich die Richtlinie fir das Programm ,,Bundesférderung fiir Effiziente
Gebaude - EinzelmaRnahmen“ (BEG EM) geéndert.

An den Fordersatzen dndert sich nichts, weiterhin 15 % Forderung der Investitionssumme.

Falls es sich um eine MaRnahme aus dem individuellen Sanierungsfahrplan (iSFP) des Geb&dudes
handelt, gibt es auch noch zusatzlichen den iSFP-Bonus von 5 %.

Das forderfahige Mindestinvestitionsvolumen wird von 2.000 € auf 300 € gesenkt.

Im Programm BEG EM betragt die maximale Hohe der forderfahigen Ausgaben fiir MaRnahmen an
der Gebaudehiille 30.000 € je Wohneinheit pro Jahr, falls kein individueller Sanierungsfahrplan
vorliegt. Der Betrag fiir die forderfahigen Ausgaben erhoht sich auf 60.000 € je Wohneinheit und
Jahr falls ein iSFP vorliegt.

Eine groRe Anderung betrifft den Antragszeitpunkt fiir die Férderung. Ab 2024 muss fiir die
Antragsstellung ein Lieferungs- oder Leistungsvertrag unter Vereinbarung einer auflésenden oder
aufschiebenden Bedingung vorhanden sein.

Fiir den Antrag brauchen Sie, wie bisher auch, eine Energieberaterin oder einen Energieberater, die
entsprechende EEE-Liste finden Sie hier: https://www.energie-effizienz-experten.de/
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MUNCHEN: FKG

zusatzlich e nur férderfihig mit

aufstockend auf
Bundesforderung fiir

* individuellem Sanierungsfahrplan
(iSFP)

effiziente Gebiude (BEG) [Rlttnnh nar
fiir Sanierung mit EinzelmaBnahmen Munc S MaRnahmen zum sommerlichen

Wiarmeschutz:

* nicht allein forderfahig, sondern

Geb de * ausschlieBlich als begleitende
UmfeldmalRnahme

‘Richtlinienheft giltig ab

* Miinchner Férderprogramm - zusatzlich zu BEG-Forderung fir

EinzelmaBnahmen*
Effizienzhaussanierung*
Passivhaussanierung (EnerPHit)*
Energieberatung

Fachplanung

* Die Zuschiisse des FKG stocken die Forderung der BEG-MaRnahmen auf. Dabei ist die Summe
aus der Bundesforderung und der stadtischen Férderung auf 60 % der forderfahigen Kosten
begrenzt.
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MUNCHEN: FKG

Zusammensetzung der Fordersiatze nach Energieeffizienzklasse

Fordersitze
o [}
Gebiets-Zuschlag

|| Worst-First-Zuschlag

1 Mehrfamilienhaus-Zuschlag
B Grundférderung

Abbildung 1: Zusammensetzung der Férdersétze fiir Effizienzmallnahmen, unterteilt nach
der Energieeffizienzklasse des Gebdudes im Ausgangszustand und der Geb&udeart (EFH
= Einfamilienhaus, MFH = Mehrfamilienhaus)

Die forderfahigen Kosten definieren sich entsprechend Kapitel 8.2 BEG EM
* 5% der forderfahigen Kosten als Grundférderung
* Durch folgende Zuschlage kann die Grundférderung aufgestockt werden:

* 5% der forderfahigen Kosten als Worst-First-Zuschlag fiir Gebdude, welche vor der Sanierung
die Energieeffizienzklasse G oder H auf Grundlage einer Bedarfsrechnung aufweisen. Der
Zuschlag wird gewahrt fiir Manahmen mit einem ISFP, der mindestens EH55 Standard
erreicht. Diese Anforderung gilt auch fiir denkmalgeschiitzte Gebaude.

* 5% der forderfahigen Kosten als Mehrfamilienhaus-Zuschlag fiir Gebaude ab 3
Wohneinheiten.

* 5% der forderfahigen Kosten als Gebiets-Zuschlag 4 fiir Geb&dude in Gebieten, die im Portal
Kommunaler Warmeplan als ,Gebiet mit Warmepumpe nach Sanierung” oder ,,Priifgebiet”
ausgewiesen sind, sowie zeitlich befristet in Gebieten mit integriertem Quartiersansatz oder
aufsuchender Energieberatung.
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ES IST EIGENTLICH GANZ EINFACH...

...MAN MUSS NUR ALLES RICHTIG MACHEN!

Weitere Hinweise:

Wandel zu Kreislaufwirtschaft im Bauwesen nétig!

Energieeffizienz, CO2-Einsparung und der Einsatz erneuerbarer Energien gehdren heute fast zu den

Standard-Kriterien beim Bau von neuen Gebauden.

Im Hinblick auf die gesamte Herausforderung der Bau- und Immobilienbranche ist dies jedoch lange nicht

ausreichend.

Langfristig haben wir keinen Mangel an Energie, sondern an Rohstoffen!

Schnelle und effektive Losungen fiir Klima- und Ressourcenprobleme miissen beim Bau neuer Gebaude

realisiert werden.

* Das Bauwesen in Europa verursacht fast 50 Prozent des Rohstoffverbrauchs.

* Viele der heute verwendeten Produkte in Gebduden enthalten gesundheitsgefdhrdende Stoffe, die
eine Wiederverwertung der Materialien verhindern.

* Zudem konnen diese die Luftqualitdt in Gebauden, in denen wir knapp 90% unserer Zeit verbringen,
maRgeblich negativ beeinflussen.

Cradle to Cradle® ist eine Losung fiir die Ressourcenprobleme.

,Dadurch konnen Gebaude wie Baume und Stadte wie Walder entstehen.

Flr einen positiven FuBBabdruck fir Menschen, Gesellschaft und Umwelt.”
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Zeit fiir lhre Fragen!

Martin Delker
Bauherrenberater
del@delim.de
089-46224771
01577-3131681
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  gsenkr  Gesamtenergiedurchlassgrad des Glases für senkrechten Strahlungseinfall;  hier 0,6 


  AW   die Fensterfläche des Fensters in m2;  hier 6,55


  FC   Abminderungsfaktor für Sonnenschutzvorrichtungen;  hier 1,0  (n.v.)
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